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(54) Selbsttätiger Verschluss für elastisch verformbare Behälter

(57) Der selbsttätige Verschluß für elastisch ver-
formbare, tubenartige oder flaschenartige Behälter von
pastenartigen oder flüssigen Medien ist hat eine Ausga-
beöffnung (5), die in einer Stirnwand (3) eines Hauben-
deckels angeordnet und durch ein axial bewegliches
Schließorgan (8) verschließbar ist. Das Schließorgan
(8) ist Bestandteil einer elastischen Membranwand (9)
eines elastischen haubenartigen Hohlkörpers (10). Die-
ser umschließt eine Ringwand (12) einer durch einen
Boden (13) abgeschlossenen Kammer (15), die vom
Medium durchströmt und mit einem Belüftungskanal

versehen ist. Um auf einfache Weise eine ausreichende
Saugbelüftung des Behälters zu ermöglichen, ist die in-
nere Ringwand von einer zweiten Ringwand umgeben,
die mit der inneren Ringwand (12) eine Ringnut (17) bil-
det. Die Ringnut (17) weist wenigstens eine axiale Be-
lüftungsöffnung (30, 31) auf, welche den Belüftungska-
nal (28, 29) mit dem von der zweiten Ringwand (16) um-
schlossenen Hohlraum (27) verbindet. Der zylindrische
Wandabschnitt (11) des Hohlkörpers (10) ist mit einer
elastischen Lippe (32, 33, 34, 35) versehen, welche die
Belüftungsöffnung (30, 31) mit der Funktion eines Ein-
wegventils vom Hohlraum (27) trennt.



EP 1 188 679 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen selbsttätigen Ver-
schluß für elastisch verformbare, tubenartige oder fla-
schenartige, einen Ausgabehals aufweisende Behälter
von pastenartigen oder flüssigen Medien mit einer Aus-
gabeöffnung, die in einer Stirnwand eines Haubendek-
kels angeordnet und durch ein in Achsrichtung der Aus-
gabeöffnung bewegliches, stöpselartiges Schließorgan
von innen verschließbar ist, wobei der Haubendeckel
auf einem auf den Ausgabehals aufsetzbaren Gehäuse
angeordnet ist und wobei das Schließorgan Bestandteil
einer elastischen Membranwand eines insgesamt aus
elastischem Material bestehenden haubenartigen Hohl-
körpers ist, der mit einem zumindest annähernd zylin-
drischen Wandabschnitt eine innere Ringwand einer
durch einen Boden abgeschlossenen Kammer um-
schließt, die innerhalb eines vom Medium durchström-
ten Hohlraum des Gehäuses angeordnet und durch we-
nigstens einen Belüftungskanal mit der Umgebung ver-
bundenen ist, welcher in einem Radialsteg angeordnet
ist, der die innere Ringwand mit dem Gehäuse verbin-
det.
[0002] Ein Verschluß der gattungsgemäßen Art ist be-
reits aus der WO 99/07614 (PCT/GB 98/02326) be-
kannt.
[0003] Bei solchen Verschlüssen wird die Ausgabe
des Mediums dadurch bewirkt, daß durch Druck auf die
Seitenwände des Behälters im Behälterinnern ein Über-
druck erzeugt wird, der sich auch auf die Membranwand
auswirkt und diese veranlaßt, das Schließorgan von der
Ausgabeöffnung des Haubendeckels zu entfernen, da-
mit das Medium durch diese Ausgabeöffnung austreten
kann. Wenn der Ausgabevorgang beendet ist und der
manuelle Druck auf die Gehäusewand nicht mehr be-
steht, soll die Gehäusewand aufgrund ihrer elastischen
Rückstellkräfte wieder in ihre ursprüngliche Form zu-
rückkehren. Dadurch wird aber zugleich das Volumen
des Innenraumes wieder so erhöht, daß Außenluft in
den Innenraum nachströmen muß, damit ein atmosphä-
rischer Druckausgleich stattfinden kann."
[0004] Je nach Beschaffenheit des den Inhalt des Be-
hälter bildenden Mediums und/oder der plastischen
Rückstellkräfte der Behälterwandung kann es erforder-
lich sein, den mit dem Medium gefüllten Innenraum des
Behälters bzw. des Verschlusses nach einem Ausgabe-
vorgang zusätzlich zu belüften, damit der Behälter bzw.
dessen eingedrückte Seitenwände schnell wieder in
seine ursprüngliche Form zurückkehren kann bzw. kön-
nen.
[0005] Um diesem Umstand Rechnung zu tragen, ist
bei einem Verschluß ähnlich der gattungsgemäßen Art,
der in WO 00/07900 (PCT/GB 99/02522) beschrieben
ist, ein zusätzliches Einwegventil zur Belüftung des In-
nenraumes des Behälters vorgesehen. Dieses Einweg-
ventil besteht aus einem separaten axial beweglichen
Schließorgan und einer im Boden der von der inneren
Ringwand gebildeten Kammer angeordneten

Durchlaßöffnung. Das Schließorgan besitzt eine ringför-
mige Schließfläche, welche dichtend auf einer Gegen-
fläche der Durchlaßöffnung des Bodens aufliegt, wenn
ein entsprechender Druck auf das Schließorgan ausge-
übt wird, der beispielsweise beim'Verformen des Behäl-
ters während eines Ausgabevorgangs auftritt.
[0006] Dieses axial bewegliche Schließorgan ist
durch fingerartige Halter geführt und in seiner Axialbe-
wegung beschränkt. Es besteht aus einem formbestän-
digen, also nicht elastischem Material und kann nur als
Ganzes bewegt werden. Es ist immer vollständig von
dem auszugebenden Medium umschlossen. Bei be-
stimmten Viskositäten des Mediums kann seine Funkti-
onssicherheit in Frage gestellt sein. Wenn nämlich nur
geringe Mengen des Mediums am Schluß oder am Be-
ginn eines Ausgabevorgangs auf die Ventilsitzfläche
bzw. über diese in den Innenraum der Kammer gelan-
gen, kann dies zur Folge haben, daß die Funktionsfä-
higkeit des gesamten Verschlusses verlorengeht.
[0007] Außerdem stellt das Schließorgan dieses Ein-
wegventils ein zusätzliches separat herzustellendes
Bauteil dar, das nachträglich montiert werden muß und
somit als zusätzlicher Kostenfaktor in die Herstellungs-
kosten eingeht.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Verschluß der eingangs genannten Art zu schaffen,
bei dem die bei schwachen Rückstellkräften der elasti-
schen Behälterwände erforderliche Saugbelüftung des
Behälters durch eine einfache sowohl bezüglich der
Herstellung als auch der Montage kostengünstige Ven-
tilanordnung erreicht wird, die zugleich sicher stellt, daß
das Medium im Behälter bzw. im Gehäuse des Ver-
schlusses unter keinen Umständen in die Kammer bzw.
in einen Belüftungskanal gelangen kann.
[0009] Gelöst wird diese Aufgabe erfindungsgemäß
dadurch, daß die innere Ringwand von einer zweiten
Ringwand umgeben ist, die mit der inneren Ringwand
eine Ringnut bildet, daß die Ringnut wenigstens eine
axiale Belüftungsöffnung aufweist, welche den Belüf-
tungskanal mit dem von der zweiten Ringwand um-
schlossenen Hohlraum verbindet, und daß der zylindri-
sche Wandabschnitt des haubenartigen Höhlkörpers
mit einer elastischen Lippe versehen ist, welche die Be-
lüftungsöffnung mit der Funktion eines Einwegventils
vom Hohlraum trennt.
[0010] Durch die Erfindung ist ein selbsttätiger Ver-
schluß der gattungsgemäßen Art geschaffen, der eben-
falls eine Belüftung des Behälterinnenraums bzw. des
Verschlußkörperinnenraums ermöglicht, dessen Ein-
wegventil aber einerseits kein zusätzliches Bauteil er-
forderlich macht und keine zusätzlichen Montagekosten
verursacht und bei dem die Funktionssicherheit in we-
sentlich höherem Maße gewährleistet ist als bei dem be-
kannten Einwegventil, weil die elastische Lippe jeweils
nur teilweise und minimal von ihrer Gegenfläche ab-
hebt, wenn wirklich atmosphärische Luft durch die von
der Lippe verschlossene Öffnung in den Innenraum
strömt. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind
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Gegenstand der Ansprüche 2 bis 8.
[0011] Anhand der Zeichnung wird die Erfindung im
folgenden näher erläutert.
[0012] Es zeigt:

Fig. 1 eine Schnittdarstellung gemäß der Schnittli-
nie I-I aus Fig. 2 eines selbsttätig schließen-
den Verschlusses für elastisch verformbare,
tubenartige oder flaschenartige Behälter mit
einem Ausgabehals;

Fig. 2 einen Schnitt II-II aus Fig. 1;

Fig. 3 einen Schnitt III-III aus Fig. 1;

Fig. 4 das Gehäuse als Einzelteil im Schnitt gemäß
Fig. 1;

Fig. 5 die untere Stirnansicht V aus Fig. 4;

Fig. 6 den Haubendeckel als Einzelteil im Schnitt
gemäß Fig. 1

Fig. 7 einen gegenüber der Fig. 1 um 90° versetz-
ten Schnitt VII-VII aus Fig. 2;

Fig. 8 einen Schnitt VIII-VIII aus Fig. 7;

Fig. 9 einen Schnitt IX-IX aus Fig. 7;

Fig. 10 den das Schließorgan und die elastische
Membranwand umfassenden haubenartigen
Hohlkörper als Einzelteil im Schnitt;

Fig. 11 eine Ansicht XI aus Fig. 10;

Fig. 12 einen Teilschnitt XII-XII aus Fig. 8;

Fig. 13 den inneren Teil des Gehäuses in vergrößer-
ter Schnittdarstellung;

Fig. 14 einen Schnitt XIV-XIV aus Fig. 13;

Fig. 15 eine Seitenansicht XV der Fig. 14;

Fig. 16 einen Schnitt XVI-XVI aus Fig. 14;

Fig. 17 den das Schließorgan und die elastische
Membranwand sowie die Lippe umfassen-
den Hohlkörper aus Fig. 13 als Einzelteil im
Schnitt;

Fig. 18 einen Schnitt XVIII-XVIII aus Fig. 17;

Fig. 19 die gleiche Schnittdarstellung wie Fig. 18, je-
doch mit einer anderen Lippenform.

[0013] Der selbsttätige Verschluß 1 ist auf elastisch

verformbare, tubenartige oder flaschenartige Behälter
(nicht dargestellt) von pastenartigen oder flüssigen Me-
dien aufsetzbar, die einen nur in Phantomlinien ange-
deuteten Ausgabehals 2 aufweisen.
[0014] In einer Stirnwand 3 eines Haubendeckels 4
ist zentral eine Ausgabeöffnung 5 angeordnet, die auf
der Innenseite der Stirnwand 3 einen konischen Kragen
6 aufweist.
[0015] Diese Ausgabeöffnung 5 ist durch ein in Rich-
tung der Achse 7 der Ausgabeöffnung 5 axial bewegli-
ches, elastisches, stöpselartiges Schließorgan 8 ver-
schließbar. Dieses als hohler Nippel ausgebildete
Schließorgan 8 ist einstückiger Bestandteil einer elasti-
schen radialen Membranwand 9 eines insgesamt aus
elastischem Material bestehenden haubenartigen Hohl-
körpers 10. Dieser Hohlkörper 10 weist einen einstückig
an der Membranwand 9 angeformten zylindrischen
Wandabschnitt 11 auf (Fig. 7), der im montierten Zu-
stand eine formstabile innere zylindrische Ringwand 12
dichtend umschließt. Diese innere Ringwand 12 ist mit
einem geschlossenen Boden 13 versehen und bildet die
radiale Umgrenzung einer Kammer 15, deren obere Be-
grenzung die Membranwand 9 mit dem Schließorgan 8
bildet.
[0016] Diese innere Ringwand 12 ist von einer zwei-
ten Ringwand 16 umgeben, die mit der inneren Ring-
wand 12 eine Ringnut 17 bildet und die axial nahezu bis
an die Stirnwand 3 des Haubendeckels 4 heranreicht.
[0017] Die zweite Ringwand 16 steht über insgesamt
vier Radialstege 18, 19, 20 und 21 in einstückiger Ver-
bindung mit einer äußeren zylindrischen Ringwand 22
eines insgesamt hohlzylindrischen Gehäuses 23, des-
sen unterer Teil 24 als Gewindemuffe mit einem Innen-
gewinde 25 ausgebildet und somit zum Aufschrauben
auf einen Ausgabehals 2 eines flaschen- oder tubenar-
tigen Behälters geeignet ist. Wie an sich bekannt, ist es
auch möglich, statt des hier vorgesehenen Schraubge-
windes andere Befestigungsmittel, wie z.B. Schnapp-
vorrichtungen oder Rastvorrichtungen vorzusehen.
[0018] Die Radialstege 18, 19, 20 und 21 sind ober-
halb des Innengewindes 25 etwa in halber Höhe des
Gehäuses 23 angeordnet. In den beiden Radialstegen
20 und 21, die etwas breiter und höher sind als die Ra-
dialstege 18 und 19, befinden sich Belüftungskanäle 28
und 29, welche die Kammer 15 mit der Atmosphäre ver-
binden. Außerdem stehen diese Belüftungskanäle 28
und 29 durch axiale Belüftungsöffnungen 30 und 31 mit
der Ringnut 17 in Verbindung. Diese Belüftungsöffnun-
gen 30 und 31 sind am besten in den Fig. 13 und 16
erkennbar.
[0019] Zum Verschließen dieser Belüftungsöffnun-
gen 30 und 31 ist der zylindrische Wandabschnitt 11 des
auch das Schließorgan 8 und die Membranwand 9 ein-
stückig umfassenden Hohlkörpers 10 entweder mit zwei
sich diametral gegenüberliegenden zungenartig ge-
formten Lippen 32 und 33 gemäß Fig. 19 oder aber mit
einer Ringlippe 34 gemäß Fig. 17 und 18 versehen, die
flach auf der Bodenfläche 36 (Fig. 4) der Ringnut 17 auf-
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liegen.
[0020] Bei der Ausführungsform der Fig. 1 bis einschl.
11 ist die Ringwand 11 des Hohlkörpers 10 an ihrem un-
teren Rand mit einer kegelstumpfartig radial vorsprin-
genden Ringlippe 35 versehen. Diese Ringlippe 35 liegt
nicht auf der planebenen Bodenfläche 36 der Ringnut
17 auf. Statt dessen liegt sie mit ihrer Außenkante 37
elastisch dichtend an der Innenfläche der zweiten Ring-
wand 16 an, um auf diese Weise die Funktion eines Ein-
wegbelüftungsventils zu erfüllen, das bei Überdruck den
Zugang zu den Belüftungsöffnungen 30 und 31 schließt
und bei Unterdruck ein Nachströmen von atmosphäri-
scher Luft aus den Belüftungskanälen 28 und 29 in den
den Hohlkörper 10 umgebenden Hohlraum 27 zuläßt.
Auf die prinzipiell gleiche Weise funktionieren auch die
Lippen 32 bzw. 33 sowie die Ringlippe 34. Der Unter-
schied besteht nur darin, daß diese Lippen 32 und 33
bzw. die Ringlippe 34 ihre Schließfunktion durch plane-
benes Aufliegen auf der planebenen Bodenfläche der
Ringnut 17 ausüben.
[0021] Aus den Fig. 1, 2, 7, 13, 14 und 16 ist erkenn-
bar, daß die Belüftungskanäle 28 und 29 jeweils inner-
halb der inneren Ringwand 12 in der Kammer 15 enden,
so daß die Kammer 15 ständig mit der Atmosphäre in
Verbindung steht und sich das Volumen der Kammer 15
bei den Öffnungs- und Schließbewegungen des
Schließorgans 8 ohne Druckveränderung verändern
kann.
[0022] Wie aus den Fig. 1 bis 7 ersichtlich ist, weist
der Haubendeckel 4 an der Innenseite seiner Stirnwand
3 einen an der Innenfläche der Ringwand 22 des Ge-
häuses 23 dichtend anliegenden Dichtungsring 40 auf,
der ebenfalls die Form einer konischen Ringlippe be-
sitzt.
[0023] Die Ringwand 16 des Gehäuses 23 ist von ei-
ner ringförmigen Verschlußwand 42 des Haubendek-
kels 4 umschlossen.
[0024] Dabei weisen sowohl die Ringwand 16 des
Gehäuses 23 als auch die Verschlußwand 42 des Hau-
bendeckels 4 sektorartige Durchbrüche 45 und 46 bzw.
47 und 48 auf, die durch entsprechende Drehbewegun-
gen des Haubendeckels 4 um die gemeinsame Achse
7 auf dem Gehäuse 23 miteinander in Überdeckung ge-
bracht werden können, um wahlweise den von der Ring-
wand 16 umschlossenen Hohlraum 27 von der zwi-
schen der Ringwand 22 des Gehäuses 23 und der Ver-
schlußwand 42 liegenden Ringkammer 44 zu trennen
bzw. mit dieser zu verbinden.
[0025] Mit Hilfe der drehbaren Lagerung des Hauben-
deckels 4 auf dem Gehäuse 23 und den Durchbrüchen
45 bis 48 in den beiden einander eng bzw. dichtend um-
schließenden zylindrischen Wände 16 und 42 ist es
möglich, eine zusätzliche Trennung des Behälterinhal-
tes von dem mit der Ausgabeöffnung 5 in Verbindung
stehenden Hohlraumes 27 zu erreichen, was eine zu-
sätzliche Sicherheit gegen ungewolltes Auslaufen des
Mediums darstellt.
[0026] Der Haubendeckel 4 ist zu diesem Zweck in

konzentrischer Anordnung zu den beiden zueinander
konzentrischen Ringwänden 11 und 16 um die mit der
Achse 7 der Ausgabeöffnung 5 zusammenfallenden
Gehäuseachse drehbar auf dem Gehäuse 23 gelagert.
[0027] Der Winkel β des Haubendeckels 4 ist durch
entsprechend angeordnete Drehbegrenzer 50 und 51
(Fig. 1, 3, 4 und 5) auf ein Maß begrenzt, das größer ist
als der Öffnungswinkel α (Fig. 3 und 5) der beiden
Durchbrüche 47 und 48 der Ringwand 16, wobei davon
auszugehen ist, daß auch die Durchbrüche 45 und 46
der Verschlußwand 42 zumindest annähernd den glei-
chen Öffnungswinkel haben.
[0028] Zweckmäßigerweise beträgt der Öffnungswin-
kel α etwa 50° und der maximale Drehwinkel β etwa 90°.
[0029] Die Drehbegrenzer 50 und 51 bestehen aus
nach innen vorspringenden Anschlagrippen, die in sek-
torartige Ringnuten 52 bzw. 53 der Ringwand 22 des
Gehäuses 23 eingreifen. Diese Ringnuten erstrecken
sich jeweils über den Zentriewinkel β, der eine Drehbe-
wegung des Haubendeckels 4 auf dem Gehäuse 23 um
etwa 90° erlaubt.
[0030] Wie am besten aus den Fig. 1 und 3 sowie 7
und 8 ersichtlich ist, sind die Drehbegrenzer 50 und 51
an der Innenseite einer zylindrischen Kupplungswand
56 angeordnet, die einstückig an der Innenseite der
Stirnwand 3 des Haubendeckels 4 konzentrisch zur ge-
meinsamen Achse 7 angeformt ist. Diese Kupplungs-
wand 56 ist an ihrem unteren Rand mit einem radial in-
nenliegenden ringartigen Rastnokken 49 versehen,
welcher bei der Ausführungsform der Fig. 1 bis 3 um-
laufend in sich geschlossen ist und einen radial vor-
springenden Ringbund 57 des Gehäuses 23 rastend un-
tergreift.
[0031] Um den innerhalb dieser Kupplungswand 56
endenden Belüftungskanälen 28 und 29 eine störungs-
freie Verbindung zur Außenatmosphäre zu verschaffen,
ist der Ringbund 57 mindestens an einer Stelle, vor-
zugsweise an zwei sich diametral gegenüberliegenden
Stellen durch entsprechende Ausnehmungen 58 und 59
(Fig. 4 und 5) unterbrochen.
[0032] Anstelle dieser Ausnehmungen 58 und 59 am
Ringbund 57 kann auch die Kupplungswand 56 gemäß
den Fig. 7 bis 12 mit schlitzförmigen Ausnehmungen 54
und/oder 55 versehen sein. Der Ringbund 57 kann in
diesem Fall umlaufend in sich geschlossen sein.
[0033] Die ringartige Außenwand 60 des Haubendek-
kels 4 kann leicht konisch oder zylindrisch ausgebildet
sein. Wie aus den Fig. 1 und 7 ersichtlich ist, besitzt die
Stirnwand 3 des Haubendeckels 4 eine konkave Form.
[0034] Da die Funktionsweise des Schließorgans 8
aus dem Stand der Technik hinlänglich bekannt ist, kann
auf der Beschreibung an dieser Stelle verzichtet wer-
den.
[0035] In den Fig. 3 und 8 ist die Schließstellung des
Haubendeckels 4 dargestellt. Man erkennt, daß die
Durchbrüche 45 und 46 der Verschlußwand 42 gegen-
über den Durchbrüchen 47 und 48 der Ringwand 16 um
90° versetzt sind.
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[0036] In den Fig. 2 und 9 hingegen ist die Drehstel-
lung des Haubendeckels 4 dargestellt, in welcher die
Durchbrüche 45 und 46 der Verschlußwand 42 mit den
Durchbrüchen 47 und 48 der Ringwand 16 in Überdek-
kung stehen, so daß der Hohlraum 27 mit der Ringkam-
mer 44 in Verbindung steht und das Medium aus dem
nicht dargestellten Behälter durch den Ausgabehals 2
und die zwischen den Radialstegen 18 bis 21 liegenden
ringsektorartigen Durchlaßöffnungen 38 in die Ring-
kammer 44 und von dort in den Hohlraum 27 gelangen
kann. Aus dem Hohlraum 27 kann dann das Medium,
wenn ein entsprechender Überdruck aufgebaut wird,
welcher das Schließorgan 8 in Abwärtsbewegung aus
der Ausgabeöffnung 5 herausbewegt, durch die Ausga-
beöffnung 5 austreten.
[0037] Während des Bestehens dieses Überdruckes
sind die Belüftungsöffnungen 30 und 31 der Ringnut 17
entweder durch die Lippen 32 und 33 bzw. die Ringlippe
34 verschlossen oder bei der Ausführungsform der Fig.
1 bis 11 durch die Ringlippe 35 vom Hohlraum 27 ge-
trennt.
[0038] Erst wenn die manuell eingedrückte Behälter-
wand wieder in ihre Ausgangsposition zurückkehrt, wird
durch die Belüftungskanäle 28 und 29 Außenluft sowohl
in die Kammer 15 als auch in die Ringnut 17 angesaugt.
Diese Belüftung sowohl der Kammer 15 als auch der
Ringnut 17 ermöglicht einerseits ein schnelles Schlie-
ßen der Ausgabeöffnung 5 durch das Schließorgan 8
als auch ein schnelles Rückkehren der Behälterwand in
ihre Normallage.

Patentansprüche

1. Selbsttätiger Verschluß für elastisch verformbare,
tubenartige oder flaschenartige, einen Ausgabe-
hals aufweisende Behälter von pastenartigen oder
flüssigen Medien mit einer Ausgabeöffnung (5), die
in einer Stirnwand (3) eines Haubendeckels ange-
ordnet und durch ein in Achsrichtung der Ausgabe-
öffnung bewegliches, stöpselartiges Schließorgan
(8) von innen verschließbar ist, wobei der Hauben-
deckel (4) auf einem auf den Ausgabehals (2) auf-
setzbaren Gehäuse angeordnet ist und wobei das
Schließorgan (8) Bestandteil einer elastischen
Membranwand (9) eines insgesamt aus elasti-
schem Material bestehenden haubenartigen Hohl-
körpers (10) ist, der mit einem zumindest annä-
hernd zylindrischen Wandabschnitt (11) eine innere
Ringwand (12) einer durch einen Boden (13) abge-
schlossenen Kammer (15) umschließt, die inner-
halb eines vom Medium durchströmten Hohlraum
des Gehäuses angeordnet und durch wenigstens
einen Belüftungskanal mit der Umgebung verbun-
denen ist, welcher in einem Radialsteg angeordnet
ist, der die innere Ringwand (12) mit dem Gehäuse
verbindet,
dadurch gekennzeichnet,

daß die innere Ringwand von einer zweiten Ring-
wand umgeben ist, die mit der inneren Ringwand
(12) eine Ringnut (17) bildet, daß die Ringnut (17)
wenigstens eine axiale Belüftungsöffnung (30, 31)
aufweist, welche den Belüftungskanal (28, 29) mit
dem von der zweiten Ringwand (16) umschlosse-
nen Hohlraum (27) verbindet, und daß der zylindri-
sche Wandabschnitt (11) des haubenartigen Höhl-
körpers (10) mit einer elastischen Lippe (32, 33, 34,
35) versehen ist, welche die Belüftungsöffnung (30,
31) mit der Funktion eines Einwegventils vom Hohl-
raum (27) trennt.

2. Verschluß nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Lippe als umlaufende Ringlippe
(34) ausgebildet ist und sowohl im Ruhezustand als
auch bei Überdruck ringsum dichtend auf einer Bo-
denfläche (36) der Ringnut (17) anliegt und bei Un-
terdruck im Hohlraum (27) Luft in den Hohlraum
(27) nachströmen läßt.

3. Verschluß nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Lippe als kegelstumpfartig radial
nach außen vorspringende Ringlippe (35) ausgebil-
det ist und sowohl im Ruhezustand als auch bei
Überdruck im Hohlraum (27) ringsum dichtend an
der zweiten Ringwand (16) anliegt und bei Unter-
druck im Hohlraum (27) Luft in den Hohlraum (27)
nachströmen läßt.

4. Verschluß nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die zweite Ringwand (16) axial
außerhalb der Ringlippe (34, 35) radiale Durchbrü-
che aufweist, über welche der von ihr umschlosse-
ne Hohlraum (27) mit einer die zweite Ringwand
(16) umgebenden Ringkammer (42) in Verbindung
steht, welche ihrerseits mit dem Innenraum eines
auf den Ausgabehals (2) des Behälters aufsetzba-
ren Verbindungsstutzens (24) bzw. im montierten
Zustand mit dem Ausgabehals (2) des Behälters
verbunden ist.

5. Verschluß nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Haubendeckel (4) in konzentri-
scher Anordnung zu den beiden zueinander kon-
zentrischen Ringwänden (11, 16, 20) um die ge-
meinsame Achse (7) drehbar auf dem Gehäuse
(23) angeordnet ist und eine ringförmige
Verschlußwand aufweist, welche die zweite Ring-
wand (16) dichtend umschließt und Durchbrüche
(45, 46) aufweist, die durch Drehung des Hauben-
deckels (4) mit den Durchbrüchen (47, 48)) der
zweiten Ringwand in Überdeckung bringbar sind,
um die Ringkammer (44) wahlweise mit dem Hohl-
raum (27) innerhalb der zweiten Ringwand (16) zu
verbinden oder von diesem zu trennen.

6. Verschluß nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
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zeichnet, daß der Drehwinkel des Haubendeckels
(4) durch entsprechend angeordnete Drehbegren-
zer (50, 51) auf ein Maß (β) begrenzt ist, das größer
ist als der Öffnungswinkel (α) des in Umfangsrich-
tung größten Durchbruchs (47, 48) der zweiten
Ringwand (16).

7. Verschluß nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Haubendeckel (4) mit einem
dichtend an der Innenfläche einer zylindrischen Ge-
häusewand (22) des Gehäuses (23) anliegenden
Dichtungsring (40) versehen ist.

8. Verschluß nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Haubendeckel (4) mittels
einer zylindrischen Kupplungswand (56) oder mit-
tels ringsektorartigen Kupplungswandelementen,
die radial innenliegende Rastnocken (49) aufwei-
sen und mit diesen einen radial vorspringenden
Ringbund (57) des Gehäuses (23) untergreifen, am
Gehäuse (23) befestigt ist.
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